
Dawkins & Co.: Gott – eine Wahnvorstellung?

Der neue Atheismus als Herausforderung nicht nur für den Religionsunterricht

Fächerübergreifende Fortbildung für Lehrkräfte der Fächer Ethik, Religion (kath. und ev.) und der Naturwissenschaften (Sek. II) sowie des Faches Deutsch
Ort: Martin-Luther-Schule, Gymnasium des Kreises Bergstraße,
Staatsstr. 6, 64668 Rimbach (Odenwald) – Tel. 06253/99070

Raum A 304
Am Donnerstag, den 10. Dezember 2009, 15.00-18.00 Uhr

- Akkreditierung beantragt (5 Leistungspunkte) - Kostenfrei
Die Fachschaft Religion an der Martin-Luther-Schule freut sich, mit Herrn Dr. Hubert Meisinger vom Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung der Ev. Kirche in Hessen und Nassau einen außerordentlich kompetenten Referenten gewonnen zu haben, der sich intensiv mit Grundsatzfragen des Verhältnisses von Naturwissenschaft und Religion beschäftigt und es - geprägt durch seine Mitgliedschaft im Vorstand der European Society for the Study of Science and Theology (www.ESSSAT.org) - in ganz besonderer Weise versteht, über den Tellerrand der Fächer hinauszuschauen. 

Zum Inhalt: 

Spätestens seit Erscheinen des Kinderbuchs „Wo bitte geht`s zu Gott? fragte das kleine Ferkel“  im Jahre 2007 ist die Diskussion um den neuen Atheismus in pädagogischer Absicht auch auf die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen zugespitzt worden. In den Medien findet die Bewegung der[image: image1.png]


 neuen Atheisten ebenfalls Beachtung. „Gott ist an allem Schuld. Der Kreuzzug der neuen Atheisten“ titelte beispielsweise der „Spiegel“ im Mai 2007 provokant in seiner damaligen Ausgabe. Und Richard Dawkins überschreibt ebenfalls 2007 sein viel beachtetes religionskritisches Buch mit „Der Gotteswahn“.
Die Aggressivität der neuen Atheisten mag erstaunen. Sie ist jedoch auch eine Reaktion auf stärker werdende fundamentalistische Strömungen im weltweiten Christentum. Und sie steht für ein umfassenderes Lebensgefühl weiter Teile nicht nur der deutschen Öffentlichkeit, die sich ansonsten wenig repräsentiert sehen. Über die Polemik hinweg lassen sich klare Positionierungen erkennen und ernsthafte Anliegen wahrnehmen, die als Anfragen an Theologie, Kirche und persönlichen Glauben sehr wohl berechtigt sind. Erst aus einem gegenseitigen Respekt heraus lässt sich eine kreative Beziehung zwischen den oft als Gegenspielern angesehenen Richtungen des Glaubens und des Wissens im Sinne einer „freundschaftlichen Wechselwirkung“ erzielen.
Freuen Sie sich auf einen spannenden Vortrag mit anschließendem Workshop - und wir würden uns freuen, mit unserer Veranstaltung zu einem nicht nur fächer-, sondern auch schulübergreifenden Dialog beizutragen.

Anmeldung erbeten bis zum 09.12.09 über: hp07@mac.com
an die Fachschaft Religion (ev. und kath.) an der Martin-Luther-Schule Rimbach

